
Eine Zeitreise
Herzlich Willkommen



1946
Knappe Röhrenbestände in der Nachkriegszeit



1916 bis 1945
Eugen Queck in jungen Jahren

Unser Firmenvater, der Diplom-Ingenieur Eugen Queck, wurde 1916 in 
Schlesien (Polen) geboren und wuchs als Waisenkind in armen 
Verhältnissen auf. Durch gute schulische Leistungen konnte er ein 
Stipendium erhalten und Nachrichtentechnik in Warschau studieren. 
Dort lernte er seine Frau Elsa kennen. Beide kamen nach dem Krieg als 
Flüchtlinge im Jahr 1945 nach Nürnberg.



1946 / 1947
Eintragung der Firma

Im Jahr 1946 begann der damals 30-jährige Dipl.-Ing. mit Röhren zu handeln. 
Ein Jahr später im März 1947 gründete er erst sein Ingenieurbüro und kurz 
darauf den Großhandel. Seine Frau und er wohnten damals in einfachen 
Verhältnissen in einer Gemeinschaftsunterkunft in Winkelhaid bei Nürnberg.



1947 bis 2004
Leben von Eugen Queck

Eugen Queck war ein sehr motivierter und intelligenter Mensch. Er war bei 
seinen Mitarbeitern sehr geschätzt und arbeitete bis zu seiner Rente mit 
65 Jahren sehr erfolgreich an seinem Lebenswerk. Queck wohnte seit 
1958 in Erlenstegen in der Mozartstraße und hatte nach Gründung seiner 
Niederlassung in der Schweiz seinen Zweitwohnsitz am Luganer See, wo 
ihn nach der Übernahme die alten Kollegen regelmäßig besuchten und ihm 
berichten „mussten“. Er verstarb im Alter von 88 Jahren friedlich in seinem 
Alterswohnsitz in Locarno am Lago Maggiore.



1947
Firmensitz bei der Gründung

Die erste Adresse der Firma 
war die Hallerstrasse 5 
in Nürnberg, Johannis.
Queck mietete dafür das 
Erdgeschoß des 
Wohngebäudes, welches 
offensichtlich vom Krieg 
verschont wurde. 
Räumlichkeiten waren in 
dieser Zeit nur sehr schwer 
zu bekommen.



1947
Hallerstrasse 5 Rückgebäude (Laden und Lager)

Wenige Jahre später konnte 
Queck das Rückgebäude in 
der Hallerstrasse 5 
zusätzlich mieten.
Im größeren Teil war das 
Lager und im vorderen 
Bereich ein kleiner Laden 
untergebracht.



1947/1948
Erste Radiobausätze und Kits der Nachkriegszeit

Quecks Radiokit
mit Wehrmachtsröhren RV12P2000.
Durch seine guten Kontakte nach
Polen und die damalige 
Tschechoslowakei importierte er bereits 
in den frühen Jahren „Oströhren“ und 
verkaufte diese an Grundig, Metz, 
Loewe-Opta und andere.
Dies war der Start seiner Karriere.

MK1



1948
Markenzeichen

Das Markenzeichen der Firma zeichnete 
Queck nach Überlieferungen kurz nach 
der Gründung selbst. Es begleitete die 
Firma bis zur Umfirmierung im Jahr 1981.



1949
Röhrenschaukasten und erste RSD Werbung aus dem Jahr 1949

RSD wird geboren:
Germar Weiss gründete seinen 
„Röhren Schnell Dienst“ 1949
in Frankfurt am Main, danach 
übernahm Gert Müller 
in Hofheim am Taunus und 
versendete die RSD Röhren 
bis zur BTB-Übernahme
im Jahr 2009 aus Ober Kostenz. 



1951
Vertrieb von TESLA / TELAM für Westeuropa

Durch Quecks Importmöglichkeit von 
Teslaröhren aus der damaligen 
CSSR war er stets auch bei den 
Geräteherstellern wettbewerbsfähig 
und erntete erste Rahmenaufträge 
bei Grundig in Fürth.



1951
Neue Marken entstehen

Um den Geräteherstellen den Ursprung
der günstigen Röhren zu verheimlichen
und um sich marketingtechnisch 
Rückenwind zu verschaffen, entstanden
für Importröhren neue Marken:

• Queck Eigenröhren: Polamp und Tesla
• Standard Brand: Polamp, Tesla, Telamp, auch West 
• Inter: meist Japan, häufig National aus Tokio
• Industria: meist ehem. Jugoslawien
• RSD: GDR (DDR) über Germar Weiss in Frankfurt/Main



1956
Christa Thomaneck (*1941 bis † 2021)

Christa Thomaneck wird am 
01.09.1956 als erste Auszubildende im 
Büro eingestellt. Queck wird damit 
zum Ausbildungsbetrieb. Nach Ihrer 
Ausbildung arbeitete sie im Büro und 
wurde im Jahr 1971 Verkaufsleiterin 
bei Eugen Queck. Im Jahre 1981 
wurde sie bei BTB die zweite 
Geschäftsführerin und bildete das „T“ 
im Markenzeichen BTB.



1957
Werbung für Röhren in den 1950er Jahren



1958
Neuer Stammsitz Augustenstrasse 6 in Nürnberg

Nachdem der ursprüngliche Stammsitz
in der Hallerstr. 5 zu klein geworden war,
zog die Firma Eugen Queck um:
Die Verwaltung in die Augustenstrasse 6
und das Lager mit Versand in die 
Augustenstrasse 20.
Auf dem Gelände des Lagers steht heute
die Nürnberger Berufsschule B1.



1960
Einführung der Halbleiter



1960
Import aus Japan: Erste Dienstreise nach Tokio



1960
Gründung NL Schweiz mit Zollfreilager (Japangeschäft)



1963
Herbert Ballwieser (*1930 bis † 2007)

Herbert Ballwieser wurde im Jahr 1963 als technischer 
Vertriebsmitarbeiter eingestellt. Er arbeitete stets an 
Quecks Seite, begleitete ihn bei allen Dienstreisen und 
entwarf die Bausätze der Firma. Kurz vor der Umfirmierung 
zur BTB Elektronik Vertriebs GmbH war er technischer 
Leiter. Im Jahre 1981 wurde er bei BTB der erste 
Geschäftsführer und bildete das erste „B“ im 
Markenzeichen BTB.



1964
Gründung NL Hamburg Altona, Langenfelder Str. 64



1966
Bausätze von Eugen Queck (Danke an Ralph Oppelt)



1968
Internationale Werbung bei Eugen Queck


















































